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mittwoch, den 9. Oktober 192 


Unabhängige Tageszeitung. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Betriebsſtörungen begründen 
kkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 


(mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt), 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Sitzung des 3entralrates des 
verbandes der polniſchen 
Induſtrie, des Gewerbes, 


Handels und der Finanzen. 
Am Freitag hat unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Stanislaus Lubomiers ki eine Sitzung des Zentralrates 


9. Nr. 272. 


Reife Kilfudstis un die Morin, 


Die Montagausgaben der Warſchauer Preſſe haben auf 
Grund einer Nachricht der „Ageneja Wſchodna“ die Mel⸗ 
dung gebracht, daß Marſchall Pilſudski trotz dem bereits ge⸗ 


geändert, lediglich die Abreiſe Marſchall Pilſudskis ins 
Ausland iſt einer gewiſſen Verzögerung unterlegen“. 


Die durch die Warſchauer Preſſe gebrachte Nachricht von 


der poln ſchen Induſtrie, des Gewerbes, Handels und Finan- troffenen Reiſevorbereitungen beſchloſſen habe, ſeine Reiſe einer ſpäteren Reiſe des Marſchall Pilſudski nach Mon⸗ 


zen ſtattgefunden. Die Erledigung der Tagesordnung, die die 
wichtigſten Fragen der polniſchen und der Weltwirtſchafts⸗ 
politik umfaßte, begann E. Roſe mit einem Beriht über die 
Fragen der laufenden Wirtſchaftspolitik auf Grund der Ana⸗ 
lyſe der polniſchen Handelsbilanz. Der Redner ſtellte feſt. 
daß die Paſſivität der Handelsb lanz heute nicht mehr durch 
die kompetenten Wirtſchaftler als wirtſchaftliche Kataſtrophe 
des betreffenden Landes angeſehen werde. Die Paſſivität 
oder Aktivität der Handelsb lanz iſt eine vorbeigehende Er⸗ 
ſcheinung. Die Paſſivität wird durch den Zuſpruch ausländi⸗ 
ſcher Kredite ausgeglichen und beweiſt die Belebung der In⸗ 
veſt tionstätigkeit im Lande und eine große Konjunktur auf 
dem Warenmarkte. Prinzipiell muß aber die Aktivität der 
Bilanz angeſtrebt werden, aber nicht durch künſtliche Mittel, 
ſondern im Wege der Stärkung und beſſeren Organiſat on 


zu verſcheben. Die Zeitungen behaupteten, daß dieſe Ent⸗ 
ſcheidung in Verbindung ſtehe mit der nahen Periode der 
politiſchen Bewegung im Zuſammenhange mit dem Beginne 
der Budgetſeſſion des Sejm. Gleichzeitig ſoll das gute Wet: 
ter einen guten Einfluß auf den Geſundheitszuſtand des 
Marſchalls ausüben, ſodaß es ihm die Rekonvaleſenz nach der f 
durchgemachten Grippe ermöglicht. Infolge der Verſchie⸗ 
bung der Reife nach Italien ſoll Marſchall Piſudski ſich be⸗ 
reit erklärt haben, an den Feierlichkeiten der 350 Jahrfeier 
an der Wilnger Univerfität teilzunehmen. Die Reiſe ins 
Ausland, haben weiter die Zeitungen berichtet, würde dann 
nach Eöffnung der Seſſion ſtattfinden und in deſem Falle, 
würde Marſchall Pilſudski ſich nach Montreux in der 
Schweiz begeben. 

Der Korreſpondent des „Kurier Codzienny“ erfährt nun. 


tveux entſpricht nicht der Wahrheit. Marſchall Plſudski be⸗ 


abſichtigt, jo wie er es urſprünglich geplant hat, ans adria⸗ 
tiſche Meer nach Italien zu reiſen. Für jeden Fall kommt 
die Schweiz als eventuelles Reiſeziel des Marſchalls über⸗ 
haupt nicht in Betracht. 

Was die Anweſenheit Marſchall Pilſudskis bei den Uni⸗ 
verſitätsfeierlichke ten in Wilna anbelangt, jo iſt es tatſäch⸗ 
lich möglich, daß der Marſchall infolge der Verzögerung der 
Abreiſe nach dem Süden an denſelben teilnehmen wird. 


Die Vorbereitungen für die Abveiſe des Marſchalls Pil- 
ſudski nach Italien ſind faſt beendet und der Salonwagen, 
in dem der Marſchall reifen wird, ſteht bereits zur Abreiſe 
bereit. De endgültige Entſcheidung bezüglich des Tages der 
Abreiſe wird der Marſchall nach Einlangen des Rapportes 


des nationalen wirtſchaftlichen Apparates, insbeſondere ſei⸗ zu dieſer Nachricht folgendes: „Die Marſchroute wurde nicht des Oberſten Becha aus Italien fällen. 


ner Ausfuhrfäh ' gkeit. Die Regierungsfaktoren haben letzthin 
in dieſer Richtung große Bemühungen gemacht. Ueber Initia- 
tive der Regierung wurde unter anderen die Baconausfuhr 
organifiert der Export von Hanf reguliert und vor allem 
Anordnungen betreffend den polniſchen Getreidemarkt er- 
laſſen, de den Zweck verfolgen, die Faſſungsfähigkeit des 
Inlandsmarktes für die induſtrielle Produktion zu vergröſ⸗ 
ſern, was eine Angelegenheit von großer Bedeutung iſt. Der 
Redner verglich die Bedingungen der polniſchen Produktion 
mit den hochorganiſierten Zentren der ausländiſchen Pro: 

duktion und wies auf die Notwendigkeit hin, die heimiſche 
Produktion zu verbilligen, den techn ſchen Stand unſerer 
Induſtrie zu verbeſſern und die polniſche finanzielle Fähig⸗ 
keit zu heben. Einer der Wege, die zu den obenbezeichneten 

Zielen führen, iſt ein nicht nur ausgeglichenes, ſondern auch 

ſparſames Budget in Verbindung mit der Frage der Steuer⸗ 
reform, welche bei uns bereits ſpruchreif iſt und die innere 
Kapttaliſierung anſtrebt. \ 

Das zweite Referat erſtattete der geweſene Vizepräſident 

der Bank Polſti, das Mitglied des Finanzkomitees des Völ⸗ 

kerbundes F. Miynarsti. Gegenſtand des überaus 
überſichtlichen Berichtes war die Frage der internationalen 
Bank und deren Rolle im Zuſammenhang mit der Realiſie⸗ 
rung des Young⸗Planes und der Kooperation der Emiſſions⸗ 
banken. Wie bekannt, arbeitet jetzt in Baden-Baden eine 
beſondere Organiſationskommiſſion der Bank. Präſident 
Mlpnarski hat in feinem Referate vor allem die Geſchichte 
und die Motive der Schaffung der Bank dargeſtellt. Das 
Grundmotiv war die Schaffung eines Organes für das In⸗ 
kaſſo der Fälligkeiten der deutſchen Reparationsſchulden und 


— 


die Seonbräftung 


Die engliſch⸗amerikaniſchen Vor vereinbarungen. 


London, 8. Oktober. Ueber die an die Vereinigten 
Staaten, Frankreich, Italien und Japan ergangenen Ein⸗ 
ladungen zu einer Seeabrüſtungskonferenz meldet die „Ti⸗ 
mes“: N 

Das Dokument enthält ungefährt 1000 Worte. Zu Be⸗ 
ginn werden Punkte aufgezählt, in denen die Regierungen 
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten im Laufe 
der Beſprechungen zwiſchen Macdonald und Dawes zu ei- 
ner vorläufigen Verſtänd'gung gelangt find. Danach beſteht 
Einigkeit darüber. 

1. daß die gegenwärtigen Verhandlungen das Ergebnis 


und die direkte Fortſetzung des Kriegsverzichtpaktes (Kel⸗ 


logg-Pakt) ſind; 
2. daß der Grundſatz der Parität der Flottenſtärken 


für alle Kr'egsſchiffklaſſen akzeptiert wird, die nicht durch 


den Waſhingtoner Vertrag erfaßt werden und daß dieſe 
Parität am 31. Dezember 1936 erreicht ſein ſoll; die briti⸗ 
ſche Regierung iſt über dieſe Punkte mit den Regierungen 
der Dominien übereingekommen und es verlautet der „Ti⸗ 


de Verteilung derſelben unter die Gläubigerſtaaten. Die mes“ zufolge über die Definition der Pavität, daß ſämtliche 


zweite Premiſſe für die Idee der Organiſierung der Bank iſt 
die Frage der Kooperation der Emiſſionsbank. Zum Zwecke 


der Regulierung in erſter Reihe des Weltgoldmarktes bi) 
Zuſammenhange mit der erwarteten Möglichkeit, daß binnen 


Kurzem das Angebot an Gold ſinken, während die Nachfrage; 
ſtändig wachſen wird. Der Redner betonte weiter, daß die 


Marineſtreitkräfte des britiſchen Reiches in Rechnung geſtellt 
werden ſollen; 

3. daß es wünſchenswert iſt, auch die Frage einer Re⸗ 
viſion der Tonnage von Schlachtſchiffen aufzuwerfen, um 
die Durchführung des Flottenerſatzprogramms zu vermei⸗ 
den, daß im Waſhingtoner Vertrag von 1922 vorgeſehen 


Reparat onsfrage, obwohl fie derzeit an der Spitze der Auf⸗ iſt; 


gaben der zu bildenden Bank ſteht, doch in Uebereinſtimmung 
mit den letzten Vereinbarungen zwiſchen Deutſchland und den 
Alliancemächten nur ein Uebergangsmoment bildet. In Zu⸗ 
kunft wird die Frage der Kooperation der Emiſſionsbanken! 


die Hauptaufgabe dieſer in ihrer Art in der Geſchichte der! 


Weltbanken einzig daſtehenden Inſtitution werden. Nach 
Analiſierung der ideologiſchen Grundlagen der Bank er⸗ 


4. daß beide Regierungen der Anſicht find, daß U-Boo⸗ 
te völlig abgeſchafft werden ſollten, daß aber dieſe Maßnah⸗ 
me nicht ohne die Zuſtimmung aller beteiligten Mächte 
durchgeführt werden kann. 


len an die Firma W. A. Harriman and Compagny. Der 


klärte Präſident Mlynarski die Organiſation derſelben und Redner betonte, daß der Standpunkt des Zentralverbandes in 
unterwarf die Möglichkeiten der praktiſchen Auflöſung diefer | diefer Sache der öffentlichen Meinung und den intereſſierten 


Inſtitution einer gründlichen Ueberprüfung. Schließlich be⸗ 
ſprach er eingehend die Rolle der Bank den Intereſſen Po⸗ 
lens gegenüber. . 

Nach diſem Referate ſtellte der Direktor des Zentral: 
verbandes J. Lenpicki eine Anfrage bezüglich des Pro- 
jektes der Erteilung einer Elektrifizierungskonzeſſion in Po⸗ 


Faktoren bereits genügend bekannt ſei. Der Zentralverband 
der grundſätzlich Anhänger der Heranziehung ausländiſchen 


5 ſei, iſt, was die Berechtigung der Gruppe Harri⸗ 


mann anbelangt der Anſicht, daß im Falle der Realiſierung 
des ganzen derzeitigen Projektes der Konzeſſion dieſe Grup⸗ 
pe viel zu große Privilegien zum Schaden anderer wirtſchaft⸗ 


Die „Times“ ⸗Meldung beſagt weiter: Im allgemeinen 
rd anerkannt, daß eine endgültige Vereinbarung nur 
durch eine Konferenz mit den anderen Seemächten erreicht 
werden kann. Infolge deſſen ladet die britiſche Regierung 
die vier anderen Regierungen zu einer Konferenz ein. Man 
hofft, daß die eingeladenen Regierungen ſofort zu einem 
Meinungsaustauſch über die aufgeworfenen Fragen ſchrei⸗ 
ten werden. In der Note wird ausdrücklich erklärt, es ſei 
nicht geplant, einen neuen Mechanismus zur Behandlung 
der Seeabrüſtung zu ſchaffen, im Gegenteil hofft man, die 
Arbeit der Konferenz derart zu geſtalten, daß dadurch die 
Aufgabe des Völkerbundes, der das geſamte Abrüſtungspro⸗ 
blem zu behandeln hatte, erreicht werde. 


„La Republique“ über die 
Zufammenkunft Hoover — Macdonald. 


Paris, 8. Oktober. „La Republique“, das Organ Dala⸗ 
diers, ſchreibt zu den Beſprechungen in Waſhington, die 
Vereinigten Staaten befinden ſich in ihrer Iſolierung ſehr 
wohl. Sie ſcheinen wenig geneigt zu ſein, dieſe Iſolierung 
zu zweien umzuwandeln. Macdonald wird jedoch den Schein 
gewahrt haben, weil er heute bereits Einladungen an 
Frankreich, Japan und Italien zu einer Londoner Konfe⸗ 
renz ergehen läßt und dieſe Konferenz iſt erſt möglich ge⸗ 
worden nach einer Enigung zwiſchen England und Amerika 
Um dieſe Einigung herbeizuführen, wäre es aber nicht not⸗ 
wendig geweſen, übers Meer zu fahren. Es ſchwebt alſo noch 
ein Zweifel über die Tragweite dieſer engliſch-amerikani⸗ 
ſchen Einigung. Was ſteht dahinter? Darüber wird man 
bald Beſcheid wiſſen. 


Ina Gruppen erhalten würde. Deshalb beantragt der Zen⸗ 
tralverband eine Reihe von Aenderungen in der Struktur 
dieſer Konzeſſion und drückt für jeden Fall das Erſuchen an 
die Regierungsfaktoren aus, daß in der letzten Phaſe der 
Verhandlungen mit der Gruppe Harrimann und dies vor der 
endgültigen Entſcheidung, eine kompetente Kommiflion zur 
Vorlago entſprechender Bemerkungen und Forderungen ein⸗ 
berufen werde. Der letztere Antrag wurde von den Anweſen⸗ 
den einſtimmig beſchloſſen. 
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Den vierten Bericht erſtattete der Leiter der Arbeits: 
abte lung des Zentralverbandes M. Jaſtrz ombo ws ki 
über die Frage der Fabriksnoten: Korreferent war Präſes 
Ing. Trepka. 

Der letzte Redner war der Generaldirektor des Zentral⸗ 
verbandes Andreas Wierzbicki. Gegenſtand der Rede 
Wierzbickis war die Analyſe der aktuellen Lage unſerer na⸗ 
tionalen Wirtſchaft auf der Grundlage der allgemeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Weltverhältnifie. Wierzbicki bezeichnete Haag 
und Genf als „Loſungswort und Appell“ der Weltwert⸗ 
ſchaftspolitik, mit der die wirtſchaftlichen Aufgaben Polens 
immer enger ſich verknüpfen. Haag, das iſt die Liquidierung 
des bsherigen Syſtemes der deutſchen Ratenzahlungen, die 
Reſtituierung der finanziellen Unabhängigkeit an Deutſch⸗ 
land, die Mobiliſierung des ganzen rieſigen Apparates, deſ⸗ 
ſen Reſultat eine weitere Kräftigung der wirtſchaftlichen 
Macht Deutſchlands ſein werde. Genf iſt einerſeits das gro⸗ 
ße Loſungswort des Pazif smus, den die Nachkriegspſycholo⸗ 
gie der Welt fordert, andererſeits ein Verſuch, dieſen Loſungs⸗ 
worten konkrete Geſtalten zu geben. Als Etappen des pan⸗ 
europäiſchen wirtſchaftlichen Pazifismus betrachtet Genf die 
Projekte von gemeinſamen Konventionen, die die Aufgabe 
hätten, die Hinderniſſe im internationalen Austauſche zu be⸗ 
ſeitigen und ſich dem Ideale der nationalen Arbeitsteilung 
in der internationalen Skala zu nähern. Ueber Initiative 
Frankreichs, deſſen ſtark entwickelte und differenzierte Aus⸗ 
fuhr durch die protektioniſtiſche Politik der Vereinigten Staa⸗ 
ten und Englands, der angebl den „Anhängern des freien 


— ä — 


Poſen, 7. Oktober. Die geſtrigen Wohlen in den Ge⸗ 
meinderat hatten folgendes Reſutat: . 
Bromberg: PPS. 6 Mandate, unabhängige Sozialiſten 
4 Mandate, Bauernpartei kein Mandat, Ch. D. und NPR. 
24 Mandate, Deutſche 8 Mandate, wirtſchaftliche kulturelle 
Partei (N. D.) 10 Mandate BBWR. 5 Mandate, Mittel⸗ 
ſtand 2 Mandate, kleine Kaufleute 1 Mandat, Juden kein 
Mandat. h 
Gneſen: Hausbeſitzer 4 Mandate, PPS. 5 Mandate, Ch. 
D. kein Mandat, N. D. 18 Mandate, Invaliden 2 Mandate, 
5 3 Mandate, NPR. 4 Mandate. 
Chelmza: Beamtenliſte 123 Stimmen, Nationaldemofra= 
ten 1493 Stimmen, Sozialdemokraten 1298 Stimmen, B. B. 
W. R. 404 Stimmen, NPR. 695 Stimmen, Deutſche 188 
Stimmen. | 
Poſen: An den geſtrigen Wahlen in den Gemeinderat 


Nie Gemeindewahlen in Polen. 


Das Ergebnis. 


rechts 7 Mandate, Kriegsinvalidenverband 2 Mandate, Na⸗ 
tionaler Wirtſchaftsbund 33 Mandate, Demokratiſcher wirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeitsblock mit Abg. Surzynski an der Spitze 4 
Mandate und PRS. frühere Revolutionsfraktion kein Man⸗ 
dat. i 

Graudenz: Stimmberechtigte 22 111, abgegebene Stim⸗ 
men 14888 oder 70 Prozent Stimmbeteiligte. Es erhielten 
BBW R. 1 Mandat, PPS. 6 Mandate, PPS. (frühere Re⸗ 
volutionsfraktion) 2 Mandate, Bauern- und Arbeitervereini⸗ 
gung (Komm.) kein Mandat, Linksverband (Komm.) kein 
Mandat, NPR. rechte 10 Mandate, Juden kein Mandat, 
Deutſche 7 Mandate, Handwerker 1 Mandat, Nationale Par⸗ 
tei und Ch. D. 11 Mandate, Block geiſtiger Arbeiter kein 
Mandat und Mittelſtand 4 Mandate. 

Chelmno: Stimmberechtigte 5937, abgegebene Stimmen 
5132. BBWR. 15 Mandate, PPS. 1 Mandat, Hausbeſitzer 


haben 74 825 ihr Stimmrecht ausgeübt, was 55.2 Prozent kein Mandat, Deutſche 2 Mandate, Ch. D. kein Mandat, 
ausmacht. Es erhielten Deutſche 2 Mandate, PPS. und Vereinigte Bürger (N. D.) 16 und NPR. rechte kein Mandat. 
Fachverbandsräte 2 Mandate, Block der Arbeitseinheit Tezew: Stimmberechtigte 10 500, abgegebene Stimmen 
(Komm.) 4 Mandate, Handwerker und wirtſchaftlicher Block 8430. Deutſche 5 bis 6 Mandate, PPS. 2 Mandate, Block 


Austauſches“, ſehr leidet und das insbeſondere jetzt, wo die 3 Mandate, Polniſcher Mietverband 1 Mandat, Polniſcher der wirtſchaftlichen Arbeit 5 Mandate, NPR. rechte 6 Man⸗ 
Hauptforderung der engliſchen Nation an die Labour⸗Party Wirtſchaftsblock RPR. linke 2 Mandate, Ch. D. und NR. date, und Vereinigte Nationale 11 Mandate. 

die Beherrſchung der Arbeitsloſigkeit iſt, hat der Völkerbund 
eine Reſolut on angefangen, in der er ſeine Mitglieder und 
auch Nichtmitglieder zum Abſchluſſe einer Vereinbarung über 
die Stabilifierung der derzeit ſchwebenden Zollſätze auf min⸗ 
deſtens zwe bis drei Jahre auffordert. Polen iſt keine grund⸗ 
ſätzliche Gegnerin der liberalen Tendenzen im wirtſchaftlichen 
Verkehre, aber bei Realiſierung derſelben muß es ſich die wei⸗ 
tere Entwicklung jener wirtſchaftlichen Möglichkeiten ſichern. 
Daß dieſelben groß ſind, beweiſen die Reſultate unſerer Ar⸗ 


Der Tag in Polen. 


beit, die in der Landesausſtellung in Poſen ihren Ausdruck 
gefunden haben. Wenn wir den Anfang unſerer Arbeit mit 
den Reſultaten der zehnjährigen Anſtrengung vergleichen, ſo 
kommen wir zur Ueberzeugung, welchen Nutzen Polen der 
gemäßigte Zollprotektionismus gebracht habe, wie wir ihn 
auszunützen gewußt haben und welches Niveau in manchen 
Gebieten unſere Produktion erreicht hat. Polen will an der 
internationalen wirtſchaftlichen Kooperation mittun. Es will 
nicht nur, ſondern es muß ein aktives Mitglied derſelben 
werden, weil es ein großer Staat mit natürlichen Schät⸗ 
zen ift, die Bevölkerung arbeitſam iſt und die Reſultate der 
Arbeit jetzt ſchon für alle ſichtbar ſind. Aber als Grundbedin⸗ 
gung für den Be tritt zu dieſer Kooperation muß eine Ga⸗ 
rantie der Sicherung der Grenzen Polens, analog zum der⸗ 
zeit im Weſten geltenden Locarnovertrag gefordert werden, 
denn ohne politiſchen Pazifismus könne von einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Pazif smus keine Rede ſein. Drei grundſätzliche 
Premiſſen müſſen die Vorbedingung unſerer Teilnahme an 
der Realiſierung der Etappen zum „Paneuropa“ ſein: Ein 
Oſtlocarnovertrag, ein Vorbehalt, analog zu den Vorbehal⸗ 
ten Irlands bezüglich der Sicherungen von Bedingungen, die 
es dem jungen Staate ermöglichen, ſeine Entwicklungskräfte 
auszunützen und ſchließlich, daß alle Vereinbarungen bezüg⸗ 
lich des Zolltarifes mit Rückſicht auf Polen erſt nach der öf⸗ 
fentlichen Bearbe tung und nach dem Inkrafttreten des neuen 
Zolltarifes, der für Polen der erſte eigene Tarif iſt, erſtreckt 
werden; denn bis nun haben wir nun einen Erſatz, das iſt 
ein unſeren Verhältniſſen nicht angepaßtes Konglomerat aus 
den ruſſiſchen, öſterreichiſchen und deutſchen Tarifen. Unter 
dieſen Bedingungen und bei Einführung einer Zollabrüſtung 
ſchrittweiſe und in großen Etappen könnte Polen bei Reali⸗ 
ſierug dieſer Idee Schritt halten. 

Auf Grund dieſer allgemeinen Betrachtungen über die 
internationale Lage und die Anfaſſung derſelben an die 


polniſchen wirtſchaftlichen und politiſchen Staatserforderniſſe 


Zakopane, 6. Oktober. Unter Ausnützung des ſchönen 
Wetters hatten ſich drei bekannte Tatrabergſteiger Bronis⸗ 
laus Czech, der bekannte Skiläufer, Georg Uſtupski und 
Joſef Bojezik aufgemacht, um die Zamarla Turnia von 
der ſüdlichen Seite zu beſteigen. Als ſie um 1.30 Uhr den 
Berg beſtiegen hatten, bemerkten ſie, daß auf derſelben Seite 
zwei Touriſtinnen heraufkamen. Sie erkannten in denſelben 
die geweſenen Schülerinnen des Zakopaner Gymnafiums | 
Marzena und Lida Skodnica. Plötzlich bemerkten ſie mit Ent⸗ 
ſetzen, wie von der zweiten Traverſe vom Felſen zuetit Lida 
Skodnica herabfiel und hinter ſich ihre Schweſter Marzena, 


Eiſenbahnkataſtrophe in Grodno. 


Knapp hinter dem Bahnhofe in Grodno, bei der Kreu⸗ 
zung der Gleiſe Grodno⸗Bialyſtok, iſt der Laſtzug Nr. 290, 
der in der Richtung der Station Moſte fuhr, in den Laſtzug 
Nr. 799, der aus Wilna kam, hineingefahren. Beim erſten 
der genannten Züge wurden die Lokomotive und drei Wag⸗ 
gons beſchädigt, wobe! der Zugsführer Daniel Barba⸗ 
3zewitz Verletzungen davongetragen hat; beim zweiten 
Zug ſind vier Waggons entgleiſt. Die Schuld an dem Un⸗ 
falle tragen Stanislaus Alekſiuk und der Lokomotivführer 
Jaworowski vom Zuge 290. 
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| Verurteilung eines Arztes. 

Das Kreisgeriht in Bialyſtok hat bei ſeiner Tagung in! 
| »B00000000000.s000000000 000000000000 00000 


Der Oppelner Theaterprozeß. 


Oppeln, 8. Oktober. Im Prozeß wegen der Ausſchrei⸗ 


Zwei Mädchen von der Zamarla Turnia abgeftürst. 


die an dem Geil befeſtigt war, mitriß. Beide ſtürzten da. 80 
Meter tief ab. Die drei Touriſten eilten ſofort an den Un⸗ 
fallsort, um den Unglücklichen Hilfe zu leiſten, fanden aber 
nur zwei verunſtaltete Leichen. Die Touriſten gingen ſofort 
auf die Hala Gonfienicowa, wo fie vom Unfall den Präſes 
der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft Oppenheim verſtändig⸗ 
ten. Die Leichen wurden von der Rettungsgeſellſchaft nach 
Roztoki und von dort nach Zakopane gebracht. Die Urſache 
der Kataſtrophe war, daß die Touriſtinnen im Bergſteigen 
nicht geübt waren. zu wenig Kraft hatten und nicht genü⸗ 
gend durch das Seil geſichert waren. 


— — — — 


Bielsko⸗Podlaske den Arzt des Bezirksſpitales in Bielsko⸗ 
Podlaske Dr. Leſiewiez wegen Verbrechens aus dem Artikel 
639 des Strafgeſetzes zu einem Monat Kerker verurteilt. 
Dieſes Verbrechens hat ſich beſagter Arzt dadurch ſchuld'g 
gemacht, daß er einen Schwerkranken nicht in das Spital 
aufgenommen hat, ſodaß derſelbe der ärztlichen Hilfe be⸗ 
raubt war und kurz darauf ſtarb. 


Streik in der Glashütte in Grajewo. 


In Grajewo ſind 64 Arbeiter der Glashütte „Janina“ 
in den Streik getreten. De Arbeiter verlangen eine Ausglei⸗ 
chung der Verdienſte bis zur Höhe der Normen aus dem Jah⸗ 
re 1928, in welchem Jahre die genannte Hütte Tafelglas fa⸗ 
brizierte. 
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Die engliſch⸗ruſſiſchen Vereinbarungen 
London, 8. Oktober. Die engliſch⸗ruſſiſchen Vere'nba⸗ 
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ging der Redner zur Analyſe unſerer inneren politiſchen tungen anläßlich des polniſchen Gaſtſpiels entſtand heute 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe über und ftellte feſt, daß eine gewiſſe Aufregung als der Vertreter der polniſchen Ne⸗ 
bei einer Reihe von poſitiven Ereigniſſen und Umſtänden, benkläger, Rechtsanwalt Simon, erklärte, er habe ein 
die ein Zeugnis unſerer wirtſchaftlichen Konzeption, die dem Schreiben erhalten, wonach ein der Verhandlung beiwohnen⸗ 
Maße unſerer Machtwerte angepaßt wäre, mangele. Bei Be- der gehört haben will, wie der Angeklagte Zeutner mit Be⸗ 
ſprechung der politiſchen Frage, die die Redner vor allem zug auf einen von ihm zu der heutigen Verhandlung mit- 
mit den wetſchaftlichen Fragen in Verbindung bringen, er- gebrachten Koffer erklärte, daß in demſelben eine Uhr ſei. 
achtet der Redner als notwendige und ſpruchreife Angele- Wenn „Sara“ — gemeint iſt anſcheinend Rechtsanwalt Dr. 
genheit die Verbeſſerung des polniſchen Parlamentarismus. | Simon — ſprechen werde, werde er den Koffer in die Luft 
Auf dieſer Grundlage beſprach er die Frage der ee n laſſen. 
Wirtſchaftskammer und der beantragten Berechtigungen der“ Dieſe Mitteilung des Vertreters der polniſchen Neben⸗ 
ſelben. „Polen — endete Werzbidi ſeine Anſprache — Wird kläger rief eine gewiſſe Aufregung hervor. Der Angeklagte 
im Laufe des wirtſchaftlichen Lebens ſtandhalten, wenn jeine erklärte aber, daß es ſich um eine vollkommene Verdrehung 
e ee . der Tatſachen handle. Er habe nichts beſonderes in dem Kof- 
Nach der Rede des Generaldirektors Wierzbick ſchloß fer. Vermutlich handelt es ſich um die Kleider des Angeklag⸗ 
der Vorſitzende die Sitzung und vertagte die Diskuſſion bis ten, der ja bis geftern in Unterſuchungshaft genommen war, 
zur nächſten Sitzung. da anſcheinend Fluchtverdacht vorlag. Gegen Mittag wurden 
die polniſchen Zeugen in den Saal gerufen. Von den 58 pol⸗ 
niſchen Zeugen und Nebenklägern waren e ſechzehn 
1 erſchienen. Nach der Aufrufung der Zeugen und Nebenkläger 
miniſteriums in Deutſchland 10 Belehrung derſelben, unter zur Hilfenahme des Ober⸗ 
Stellungnahme der Sozialdemokratie. dolmetſchers wurden die Zeugen unter ſtarkem polizeilichem 
Berlin, 8. Oktober. Zu der neuen Beſetzung des Reichs- Schutz wieder entlaſſen, während elf Nebenkläger im Saal 
außenminiſteriums wird jetzt von ſoz aldemokratiſcher Seite blieben und gegenüber den Angeklagten Platz nahmen. Nach 


* 
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Die Frage der Beſetzung des Außen⸗ 


J 
Die öſterreichiſche Verfaſſungsreform. 


rungen über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den beiden Staaten wurden vom engliſcheit 
Kabinett in feiner geſtrigen Sitzung bewilligt. Die Verein⸗ 
barungen erden nunmehr dem engliſchen Parlament vor⸗ 
gelegt werden bei ſeinem Wiederzuſammentritt Ende dieſes 
Monats. S 

Von der Fonfervativen engliſchen Preſſe werden die An⸗ 
griffe auf die engl 'ſchruſſiſchen Abmachungen fortgeſetzt. 
Ein großes konſervatwes Blatt ſchreibt, daß die Verhand- 
lungen zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter und dem 


Frl Unterhändler in ener Art geführt worden fgien, 
d 


ie das Anſehen der engliſchen Diplomatie ſtark geſchädigt 
habe. Der diplomatiſche Erfolg Sowjetrußlands ſei ſo voll⸗ 


ſtändig und fo in de Augen ſpringend wie nur möglich. 


Klagenfurt, 8. Oktober. Bundesminiſter Schumy machte 
hier Mitteilungen über den Fortgang der Arbeiten zur Ver⸗ 
faſſungsreform in dem miniſteriellen Sonderausſchuß. Der 
Nationalrat ſoll künftig auf 120 Abgeordnete beſchränkt wer⸗ 
den. Die an Stelle des Bundesrates in Ausſicht genommene 
zweite Kammer iſt als eine Vereinigung von Länderkammern 
gedacht, mit 27 Ländervertretern und 27 Vertretern der Wirt⸗ 


Stellung genommen. Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt der Vernehmung der letzten deutſchen Zeugen begann ſodann Beamtenvertreter. 


3 


n 


En 


ſchreibt unter anderem, daß die Sozialdemokratie allen Be⸗ 
ſtrebungen abgeneigt je‘, bei der neuen Beſetzung des Reichs⸗ 
außenminiſteriums eine Umbildung des geſamten Kabinetts 
herbeizuführen. Die Sozialdemokratie denke nicht daran, ei⸗ 


die Vernehmung der Nebenkläger. Als erſter ſchilderte Thea ⸗ 


terdirektor Zuna die Vorfälle im Theater und die ſich an⸗ 
ſchließenden Vorfälle auf ſeinem Wege zum Bahnhof und 
! jene im Bahnhof ſelbſt. Er gab an, im Tunnel des Oppelner 


ſchaft, einſchließlich vier 


— ͤ D. — 


Ununterbrochene Arbeitswoche in 


nen ihrer bisherigen Miniſter zu opfern, ſelbſt wenn man Bahnhofs von drei Leuten angehalten und von einem der⸗ 
ihr darauf ein anderes M uniſterium zur Verfügung ftellen | ſelben geſchlagen worden zu ſein. Er will auch geſehen haben, 
wollte. Weiter ſchreibt der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt, wie zwei weitere Mitglieder des polniſchen Theaters von 
daß gerade der Poſten des Reichsaußenminiſters nicht be» denſelben drei Perſonen mit Schlägen bedacht wurden. Eine 
ſetzt werden ſollte, nach den Grundſätzen der Fraktions⸗ poſitive Unterlage dafür, daß die Menge im Tunnel und auf 
Av thmetik. Ein Berufsdiplomat ſei als Reichsaußenminiſter] der Strecke ſowie vor dem Theater eine organiſierte war, 
abzulehnen. könne er nicht geben. Er vermute es aber. 


Rußland. 

Berlin, 8. Oktober. Die ununterbrochene Arbeitswoche 
in der Sowjetunion, die in den Fabr ksbetrieben zahlreicher 
Inſtitutionen bereits eingeführt iſt, wonach jeder Arbeiter 
und Angeſtellte nach je vier Arbeitstagen einen Ruhetag er⸗ 
hält, fit offiziell für den Oktober in Ausſicht genommen. — 
Der Befehl zur Einführung der ununterbrochenen Arbeits⸗ 
woche in der roten Armee iſt bereits veröffentlicht. 


Nr. 272 


Wie wand die Erde in 1000 Jahren aussehen? =, Yon Di. B. c. N. France 


Wie lange kann das Bild der Wegener: 
noch dem „Heute“ ähh ſein? Was wird 
aus unſeren Städten, Völkern, aus der 
Menſchheit, aus der Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
welt, aus der Landſchaft, aus dem Leben 
von heute? Iſt das Leben ewig? Wohin 
weiſen die Entwicklungslinien, die wir in 
der Vergangenheit ſo gut erforſchten? Kann 
man darüber überhaupt etwas Richtiges 
ausſagen? 


ander: sich nicht. 


Auf dieſe Fragen will ich verſuchen, hier 
Antwort zu geben. 

Da wäre denn zunächſt die Feſtſtellung, 
daß wir gar keinen Anhalts⸗ 
punkt dafür haben, daß ſich die 
Naturgeſetze, mehr als das, daß 
ſich die Weltgeſetze ändern. Wie 
eine Selbſtverſtändlichkeit klingt das und iſt 
doch von allergrößter Wichtigkeit. Auf die 
mögliche Frage, bilden ſich neue Natur⸗ 
geſetze? lautet die Antwort: wir wiſſen da⸗ 
von nichts. Nach allem, was wir wiſſen, 


bleiben die Weltgeſetze konſtant. 


Das erlaubt einen weiten Blick in die 
Zukunft. Denn unter dieſen Umftänden kann 


Der Panzerdrache Stegosaurus, einer der 
wmehrhaftesten Riesen der Vorzeit, ist längst 
ausgestorben. 


fie nicht anders ſein, als die Vergangenheit 
war. Die Geſchichte der Erde und des 
Lebens wird daher zum Lehrmeiſter der 
Zukunft. 

Dieſe Geſchichte aber ſagt uns mit aller 
Deutlichkeit: nichts iſt ſo beſtändig wie der 
Wechſel. Es ſchosnt demnach wohlbegründet 
zu ſein, wenn wir annehmen, die Zu⸗ 
kunft des Lebens wird anders 
ausſehen wie die Gegenwart. 


Wer könnte nun dem widerſtehen, zu 
fragen: in welcher Richtung ſich die Ent⸗ 
wicklung des Lebens bewegen wird? 

Aber da beginnen die großen Schwierig⸗ 
keiten und Unficherheiten. 


0 0 
Die Entwicklung 
N 9 0 

war nicht gadliuig. 
Die Vergangenheit des Lebens macht auf 
den Kenner nicht den Eindruck von Gerad⸗ 
linigkeit. Nimmt man alle Kenntniſſe über 
das Werden und Vergehen der Tier⸗ und 
Pflanzenwelt zuſammen, ſo war es keines— 
wegs ſo, daß ein beſtimmtes Geſchöpf, wie 
eine Rakete die Leuchtkugeln, ſeine Nach⸗ 
folger aus ſich hervorgebracht hätte. Die 
alten Entwicklungsforſcher haben uns ein⸗ 
mal erzählt, das Wechſeltierchen habe die 
> Vielzeller hervorgebracht, aus den Würmern 
1 wurden die älteſten Urfiſche, aus den Fiſchen 
| die Molche, aus denen die eierlegenden 
Säugetiere und zuletzt der höchſte Stamm 


jur ſich, daß die Zukunft noch komplizierter 
ſein wird. Man kann ſich ſomit die Hoff⸗ 
nung erlauben, daß der Welt noch merk⸗ 
würdigere Tage bevorſtehen, als ſie ſchon 
erlebt hat, mit anderen Worten, daß ſich 
unſere Entwicklung noch fort⸗ 
ſetzt. 

Aber an dieſem Punkt taucht auch die 
Möglichkeit eines Widerſpruches auf. Noch 
ſtets haben wir in der Vergangenheit ge⸗ 
ſehen, daß das Komplizierte und Reich⸗ 
entwickelte an Lebenskraft einbüßt und Nei⸗ 
gung hat, auszuſterben. Als die Bärlapp⸗ 
gewächſe auf dem Höhepunkt ihrer Geſtaltung 
und Mannigfaltigkeit ſtanden, gingen ſie zu⸗ 
rück; die großen und verwickelten Formen 
ſtarben aus, die kleinen und einfacheren 
blieben übrig. Die rieſigen Saurier ſind 
vergangen, nur die einfacheren Stamm 
formen leben heute noch. Viele Seiten 
könnte man ausfüllen mit weiteren Bei⸗ 
ſpielen. Aber ſie würden alle nur das 
gleiche bezeugen, was ſchon ausgeſprochen 
wurde, das zu hoch Entwickelte hält ſich nicht. 


Wendet man dieſen ſo wohlbegründeten 
Erfahrungsſatz auf den Menſchen an, dann 
liegt der Schluß nahe: auch ſein Leben als 
Ganzes iſt nicht ewig. Gerade ſeine über 
reiche Entwicklung bringt eine Gefahr, die 
ſich im Geburtenrückgang der Kulturvölker 
auch ſchon ausdrückt. Eines Tages 
wird ſeine Entwicklung ſicher 
ein Ende haben. a 

Es iſt allerdings damit nicht geſagt, ob 
dieſes Urteil für das Leben als Ganzes gilt. 
Zwar iſt in der aufſteigenden Tendenz des 
Geſamtlebens, an der wir uns vorhin er⸗ 
freuten, auch hierfür ein gewiſſer Anhalts⸗ 


Dreilappenkrebse. _ 
Ein Sagentier der ältesten Eiszeit. 


punkt zur Beurteilung gegeben. Es iſt näm⸗ 
lich wahrſcheinlicher als das Gegenteil, daß 
nach und nach alle Lebensformen das Schick⸗ 
ſal der Rieſengewächſe und Schreckenstiere 
teilen werden. Daß alſo eines Tages die 
Lebenskraft der heutigen Formen ebenſo er⸗ 


löſchen wird, wie das noch mit ganz gering⸗ hab 


fügigen Ausnahmen bei denen der älteren 
und älteſten Erdgeſchichte der Fall war. 


Der Gang des Naturgeſchehens geht un⸗ 


und der große „Riß in der Erdrinde“, non 
dem im Jahre 1928 einige Köpfe fabelten, 
war zahlloſemal ſchon da und würde auch 
heute, wenn er wahr wäre, nicht mehr be⸗ 
deuten als ehedem. Gebirge türmen ſich da⸗ 
durch auf und Erdſchollen verſchieben ſich. An 
der Vergangenheit gemeſſen ſagt uns die Zu⸗ 
kunft durch alles dieſes Geſchehen, daß weder 
unſer liebes Heimatland, noch Europa, noch 


Der Weltentod im Eis. 
So stellle man sich nodı um 1905 das 
Weltende vor. 


die Erde als Ganzes ihr heutiges Antlitz be⸗ 
halten kann und wird. Aber es gehören 
unausgemeſſene Zeiten. dazu, bis dieſes lang⸗ 
ſame Schreiten der Erdſchöpfung im Großen 
ſichtbar wird, wenn auch jeder Einzelne von 
uns dies und das an Aenderungen im Lands 
ſchaftsbild geſehen hat. Viele ſind unter uns, 
die noch den alten Veſuv gekannt haben oder 
im Hochgebirge dieſen oder jenen Wieſen⸗ 
boden noch unter dem Eis der ſich ſeitdem 
zurückziehenden Gletſcher. An der Water⸗ 
kant, auf den Halligen, in Helgoland kennt 


die Bevölkerung ſehr wohl die Aenderungen 


der Küſte, die ſie miterlebt hat. Schon in 
hiſtoriſcher Zukunftszeit, in einem oder 
einigen Jahrhunderten wird Europa ganz 
veränderte Landſchaftsbilder auch ohne des 
Menſchen Zutun bilden. Aber das ſind nur 
äußere Formen, und ſoweit wir denken 
können, werden immer Meer und Küſten, 
Berge und Ebene ſein. Das Naturbild wird 
im einzelnen immer anders werden, im 
ganzen genommen, aber immer dasſelbe 
bleiben. Anders die Tier- und Pflanzen⸗ 
welt. Deutſchland bietet heute einen Anblick, 


Neue Wellbärger 
kommen. 


Inzwiſchen haben andere Geſchöpfe den 
Erdball erobert. Schilfrohr und Brenneſſel 
find z. B. Weltbürger geworden, was fie 
früher nicht waren, die Gartenpflanze Lan⸗ 
tana hat auf den heißen Inſeln ganze Her⸗ 
zogtümer in Beſitz genommen, die Sumpf⸗ 
pflanzen Waſſerlilie und Waſſerpeſt haben 
die Reiſe um die Erde gemacht, die Wander⸗ 
ratte hat ſich ganze neue Erdteile erobert, ſo 
wie das Kaninchen und der wilde Hund 
Auſtralien. Kreuz und quer gingen die 
Wanderungen und Kreuzungen von Pflanze 
und Tier und änderten das Lebensbild der 
Erde. 3 

Das alles wird ſich in Zukunft noch in 
ganz anderem Maße fortſetzen und zus 
mindeſtens in dieſer Form den Satz recht⸗ 
fertigen, den wir auszuſprechen gewagt 
haben, die Zukunft des Lebens werde anders 
ausſehen als die Gegenwart. a 


Ausgestorbene Ammoniten. 


Was darüber hinaus ſein wird, entzieht 
ſich allerdings unſerem ſicheren Wiſſen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Gliederfüßler noch 
zunehmen, während die Säugetiere bereits 
abnehmen. Die Reptilien werden noch mehr 
zurückgehen, und auch die Vögel ſcheinen ihre 
beſte Zeit hinter ſich zu haben. Viele alte 
Pflanzengeſchlechter werden verſchwinden, 
aber die Nadelhölzer ſcheinen noch eine Zu⸗ 
kunft vor ſich zu haben und Boden zu ge⸗ 
winnen. 


Ob aber wieder ſchreckliche und rieſige 


des Tierreiches. So war das aber nicht. beirrbar weiter. Gebirge werden abgetragen, 
Wir wiſſen zwar nicht wie es war, wir Flüſſe graben ſich immer tiefer in den Leib 
wiſſen aber mit aller Beſtimmtheit, daß die der alten Erde ein, die Meere wandern raſt⸗ 
Entwicklung nicht ſo gradlinig vor ſich ge⸗ los, Norddeutſchland ſinkt, Südeuropa ſteigt, 
gangen iſt. Und das iſt immerhin ſchon Skandinavien hebt ſich, die Südſeeinſeln ver⸗ 
etwas. Auch noch etwas anderes iſt ganz ſinken im Weltmeer. Die leiſen Klima⸗ 
unverkennbar. Das Frühere war einfacher, änderungen ſind auch nicht einen Tag ſtill⸗ 
das Spätere war komplizierter. Daran iſt geſtanden, ſeitdem die Sonne über Gerechte 
fein Zweifel möglich. Die Tatſache einer und Ungerechte ſcheint, Erdbeben laſſen in 
„Entwicklung des Lebens“ iſt durch⸗ unſerem Geſchlecht den Boden etwas häu⸗ 
aus unverkennbar und wird auch von nie⸗ figer erzittern als in den 100 Jahren vor⸗ 
mandem mehr ernſthaft bezweifelt. Es hat dem; aber das iſt ſicher nur eine der Schwan⸗ 
daher der Schluß große Wahrſcheinlichteit kungen im Auf und Ab dieſer Geſetzlichkeit, 


den kein Römer, der es vor 2000 Jahren als Geſchöpfe auftauchen werden, phantaſtiſche 
Sumpf⸗ und Urwaldwildnis ſah, wieder⸗ Rieſen wie in vorſintflutlichen Tagen, dar⸗ 
erkennen würde. Er könnte glauben, in über kann niemand etwas ſagen, der mit 
Italien zu ſein, während er ſich in der ſeinen Worten ernſt genommen ſein will. Es 
italieniſchen Natur ganz fremd fühlen gibt auch Zukunftsnebel, ſo wie die Dünſte 
würde. Zu ſeiner Zeit gab es da keine über der fernſten Vergangenheit brauen. 


Dattelpalmen, keine Agaven und Kakteen, Ganz ſicher iſt immer nur das hier und 
Ob das Leben ewig iſt, läßt ſich für 


kaum Zypreſſen und nichts von dem ganzen heute. 
halbtropiſchen Pflanzenreichtum, der heute 
alle italieniſchen Gärten ſchmückt. Dieſe z 


Aenderungen hat freilich der Menſch bewirkt, 


jo wie er auch die wilden Tiere in Europa 
ausgerottet hat. Die ganzen Tropen hat er is 
verändert, die Palmen überall hingebracht, 
ebenſo Gummi, Kaffee, Kakao, Zuckerrohr, 
Baumwolle, Bananen, die jetzt in allen! 
Tropenplantagen zu finden ſind, während 
ſie eigentlich nur eine beſchränkte Heimat 


aben. - 


e Ab 


In ſpäteren Jahrhunderten und Jahr⸗ 
tauſenden wird es keine Elefanten und Nas⸗ 
hörner, nicht Flußpferd, Löwen, Gazellen, 
Giraffen, Tiger und Panther mehr geben, 
die Bären werden verſchwunden fein wie & 
Auerochſe und Büffel die Erde verlaſſen 


haben. Und das alles wird ſich auch ereignen, Ein ausgestorvener urzeitlicher Panzerfisch, 
ſogar wenn der Menſch dieſe Tiere ſchonen g 
würde. Sie ſind auf dem Ausſterbeetat, ſo einen Menſchenkopf ebenſo wenig beant⸗ 
wie die Eiben, in Deutſchland die Eichen, die worten wie die Frage, ob die Welt ewig 
Pyramidenpappeln, in Nordamerika die ſei. Wir ſind vergängliche Geſchöpfe, und ſo 
Mammuthbäume, in der Südſee die Kauri⸗ taugt auch unſerem Denken und Empfinden 
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fichten. tein Wort jo gut, wie: Vergänglichkeit. 
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Im gegenwärtigen Augenblick werden vom ſtädtiſchen 
Tiefbauamt in Kattowitz nachfolgende Arbeiten vorgenom- 
men: 

1. Die Badeanſtalt bei Bugla. Die Arbeiten ſind in vol⸗ 
lem Gange. Ausgeſchachtet wird ein⸗Baſſin. Täglich werden 
durchſchnittlich 500 Kubikmeter Erde ausgehoben. Die Arber- 
ten gehen gut vorwärts. Gleichfalls wird neben dem Bau ei⸗ 
nes Baſſins der Bau eines Kanals begonnen, welcher ſehr 
ſchwierig iſt, da auf Grundwaſſer und Schlamm geſtoßen 
wird. 

2. Das ſtädtiſche Schlachthaus. Hier wird ein Geitenflü- 
gel angebaut, eine neue Abflußleitung gelegt und die Stel⸗ 
len um die Verladerampen neu gepflaſtert. Wenn die Witte 
rungsverhältniſſe beſtehen bleiben, find die Arbeiten bal⸗ 
digſt beendet. 1 g 

3. Ausbau der Haller- und Richardſtraße. Die Arkeiten 
neigen zur Beendigung. Die Pflaſterung der Straßen iſt be⸗ 

reits fertiggeſtellt. Im gegenwärtigen Augenblick werden 
nur noch die Arbeiten an den Bürgerſteigen beendet. 

4. Der Häuſerblock. Die Arbeiten der Anlegung von 
Fahrſtraßen und Bürgerſteigen am neuen Häuſerblock der 
Stadt in der Ratiborerſtraße find in vollem Gange. Die 
Belegung der Bürgerſteige wie die Pflaſterung der Fahr⸗ 
ſtvaße werden in der laufenden Saiſon beendigt werden. Die 
Straße wird mit „Termak“ belegt werden. 

5. Das Aſyl für Obdachloſe. De Arbeiten an den 
Bürgerſteigen und im Hofe des Aſyls für Obdachloſe in der 
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ul. Poſpiechy neigen ſich der Beendigung entgegen, ſodaß 
das Aſyl Ende Oktober wird in Benutzung gegeben wer⸗ 
den können. 

6. Platz Pfarrer Londzin. Vor einigen Tagen wurden 
die Arbe ten auf dieſem Platz beendigt und der obere Teil 
des Platzes, an der ul. Wojciechowskiego gelegen, für den 
Verkehr geöffnet. Der proviſoriſche Kanal ſoll Waſſer zu- 
führen nach dem Eiſenbahngraben und dem Baſſin für Kin⸗ 
der. Die proviſoriſchen Bürgerſteige ſollen auf beiden Sei⸗ 


ten der Betongräben, längſt der ausgebauten Häuſer, vis a 


vis dem Platz Pfarrer Londzin mit Bäumen bepflanzt wer⸗ 
den. 

Schließlich find noch die beendigten Tiefbauarbeiten zu 
erwähnen: Hier kommt zunächſt die Beendigung der Pfla⸗ 
ſterung der Chauſſee von Königshütte im Abſchnitt vor der 
„Martin⸗Hütte“ und von der ul. Dembskie nach der Stadt⸗ 
grenze mit kleinen Würfelſteinen mit übergeſchüttetem Sand 
inbetracht. Ferner iſt die Chauſſierung der Chauſſee Brynow 


im Abſchnitt zwiſchen der Radioſtation und Brynow mit 


„Termak“ zu nennen. Schließlich iſt noch auf die Bendi⸗ 
gung der Verbreiterungsarbeiten der ul. Pilſudskiego vor 
dem Theater, an der evangeliſchen Kirche und an der biſchöf⸗ 
lichen Kurie hinzu wieſen. Hier wurden große Granitſteine 
gelegt, zementiert bezw. die Straße mit Holzwürfelchen be⸗ 
legt und mit Sand überſchüttet. Dieſe Straße bildet die 
Hauptverkehrsader für Laſtfuhrwerke von und nach Rybnik, 
Königshütte und dem Zaglemb.e-Dombrowaer Gebiet. 
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Wojewodſchaftsrat 


In der am Montag ſtattgefundenen Wojewodſchaftsſi⸗ 
tzung wurde beſchloſſen, das Geſundheitsamt in Pleß nach 
Kattowitz zu verlegen und mit dem bakteriologiſchen Inſti⸗ 
tut in ein Gebäude zuſammenzulegen. Das Gebäude und die 
dementſprechenden Einrichtungen werden mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 850.000 Zl. geſchaffen. Der Betrag von 300 
Tauſend Zloty wird dem laufenden Budget entnommen. Der 
Wojewode wurde beauftragt, den reſtlichen Betrag von 550 | 
Tauſend Zloty in das kommende Budget einzuſtellen. 

Darauf hat der Wojewodſchaftsrat einen Kredit von 
70.000 Zloty zur Erholung von Invaliden im Sanatorium 
im Bade Jaſtrzemb bewilligt. $ 

Ferner wurde beſchloſſen eine Polizeiverordnung her⸗ 
auszugeben, die ein Verbot für die Aufſtellung von Geſchick⸗ 
lichleitsapparaten in öffentlichen Lokalen ausſpricht. 

Dem ſchleſiſchen Meliorationsfond wurde eine Dotie⸗ 
rung von 500 000 Zloty bewilligt. 

Der Wojewodſchaftsrat hat die Preiſe für einzelne 
Grundſtücke ſeſtgelegt, die in Verbindung mit dem Bau der 
Eiſenbahnlinie Strzebin — Woſznit, Teſchen — Zebrzydowice 
ſowie Uſtron — Weichſel enteignet werden. 


wodſchaftsrat die Genehmigung zum Bau der ſchmalſpurigen 
Eiſenbahnlinie vom Schacht Roſalie zum Bergwerk „Jowiſz“ 
erteilt. Ferner wurde die Einſetzung einer Berufskommiſſion 
beſchloſſen, welche in Angelegenheit der enteigneten Grund⸗ 
ſtücke und dem autzerordentlichen Wohnungsmangel entge⸗ 
gentreten ſoll. 

Der Wirtſchafkspropaganda⸗ und Ausſtellungs⸗Vereini⸗ 
gung wurde eine Subvention von 5000 Zloty bewilligt. Be⸗ 
ſtätigt wurde das Statut der Fortbildungsſchule in Rozdzien 
ſowie das Bauprojekt einer Steinmauer an den Flüßchen 
Bukowa und Voret in Brenna. 

Zum Bau des Kinderhortes in Kattowitz wurde eine 
Subvention von 100 000 Zloty bewilligt und der Bismarck⸗ 
hütte die Genehmigung zum Bau eines Sammelbeckens er⸗ 
teilt ſowie ausnahmsweiſe die Genehmigung zur Aufſtockung 
des Hauſes der Berg- und Zinkhütten Aktiengeſellſaft auf 
der ul. Marſzalka Pilſudskiego. 

Der Wojewodſchaftsrat hat den penfionierten Funktio⸗ 
nären ſowie Witwen und Waiſen eine einmalige Unterſtü⸗ 
tung bewilligt. 

Zum Schluß wurden verſchiedene Kommunal- und Ber: 


Im weiteren Verlaufe der Beratungen hat der Woje⸗ſonalfragen erledigt. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Rlaffenlotterie. ; 
24, Ziehungstag. g 
(Ohne Gewähr). 
5000 Zloty. Nr. 10820 23053 43935 71119 83502. 
3000 Zloty. Nr. 88149 149942. 
2000 Zloty. Nr. 11567 26544 48284 


— 


73189 92661 96607 
120924 131988 132528 133791 139386 161326 162503. 

1000 Zloty. Nr. 33608 33887 44134 49038 51776 
56143 75167 77075 96731 111235 118236 119893 131106 
166963 176156 183125. 

600 Zloty. Nr. 224 1919 4168 16386 28469 64380 
70296 81302 82139 88458 93152 97453 105485 109124 
109646 115571 119638 124504 135014 160905 163513 
165522 172272. b 


Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um einige Tagarbei⸗ 
ter handelt, welche einzelne Teile von Telephonanlagen zu 
ihrem Vortell verwendet haben. Dieſe Mißbräuche wurden 
bereits bei Aufſtellung der automatiſchen Telephonanlage, 
zunächſt im kleineren Maßſtabe verübt. Zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt wurden verſchiedene Repavaturen bei den Tele⸗ 
phonabonnenten auf eigene Rechnung ausgeführt. Dieſe 
Angelegenheit kam infolge des perſönlichen Racheaktes ei⸗ 
nes Angeſtellten an das Tageslicht. Der Schaden iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, dürfte aber 4000 bis 5000 Zloty nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Meldung einiger Tagesblätter, wonach we⸗ 
gen dieſer Angelegenheit zwei Perſonen verhaftet worden 
jeien, bewahrheitet ſich nicht. Die eingeleitete Unterſuchung, 
dürfte etwa fünf Wochen in Anſpruch nehmen, ehe ein ge- 
naues Reſultat bekanntgegeben werden kann. 
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zuſtand und einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf einreichen. 
Die Koſten für den ſechswöchigen Kurſus betragen 60 Zloty, 
für den dreiwöchigen Kurſus 20 Zloty. Für das Examen 
wird noch eine Gebühr von 20 bezw. 8 Zloty erhoben. Mel⸗ 
dungen ſind umgehend an den Schlachthausdirektor Sobo⸗ 
ta in Kattowitz zu richten. 

Erntedankfeſt. Am Sonntag haben die evangeliſchen 
Kirchen im oberſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft das Ern⸗ 
tedankfeſt gefeiert. Die Kirchen waren zu dieſem Zweck feſt⸗ 
lich geſchmückt und zeigten mannigfache Früchte der dies⸗ 
jährigen Ernte. Auch die verſchiedenen chriſtlichen Vereini⸗ 
gungen feierten am ſelben Tage das Erntedantfeit. 

Einweihung der renovierten Räume 
der chriſtlichen Gemeinſchaft. 

Am Sonntag fand in der chriſtlichen Gemeinſchaft in 
der Teichſtraße in Kattowitz ſeit einigen Wochen wieder 
eine Andacht ſtatt. Der Saal iſt neu renoviert worden und 
macht jetzt einen ſehr guten Eindruck. Die Abendfeier war 
gut beſucht. Einſt zählte die landeskirchliche Gemeinſchaft 
in Kattowitz ungezählte Mitglieder, ſodaß man vor vielen 
Jahren für die Gemeinſchaft ein großes Gebäude errichtete, 
das jetzige „Chriſtliche Hoſpitz“, welches aber nicht mehr dem 
urſprünglichen Zwecke dient. Der Betrachtung des Wortes 
Gottes an dieſer Einweſchungsfeier war zugrunde gelegt 
worden die Bibelſtelle 1. Samuel 7, v. 12: Da nahm Samuel 
einen Stein und ſetzte ihn zwiſchen Mizpa und Sen und 
hieß ihn Eben⸗Ezer und ſprach: Bis herher hat uns Gott 
geholfen. Einige Dankſchreiben für geſpendete Hilfe waren 
eingelaufen, darunter das vom Paſtor aus Stanislau für 
die gewährte Hilfe anläßlich eines Brandunglückes. 

Ein Auto fährt gegen eine Eiſenbahnſchranke. Am Sonn⸗ 
abend, um 7.30 Uhr abends, iſt in Zawodzie auf der ulica 
Krakoskiej der Führer des Perſonenautos Sl. 3723 Johann 
Markiewiez aus Myslowitz in die geſchloſſene Eiſenbahn⸗ 
ſchranke gefahren. Die Schranke ſowie das Auto wurden er: 
heblich beſchädigt. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. 

Einbruch. Am Sonntag ſind unbekannte Einbrecher mit⸗ 
tels Nachſchlüſſel in die Wohnung des Dentiſten Heinrich 
Sowa in Myslowitz eingedrungen, woraus ſie 1000 Zloty 
Bargeld geſtohlen haben. Die Diebe haben am Tatort keine 
Spur hinterlaſſen. 

Ein Waſſerhauptrohr geplatzt. Am Montag iſt auf der 
ul. Koscielna in Michalkowitz ein Hauptrohr der Waſſerlei⸗ 
tung geplatzt. Das Waſſerwerk in Bytkow hat den Waſſer⸗ 
zufluß abgeſperrt, ſodaß keinerlei größerer Schaden entſtan⸗ 
den iſt. Die Reparaturarbeiten wurden unverzüglich aufge⸗ 
nommen. a 

Durch eigene Unvorſichtigkeit in den Tod gegangen. Auf 
dem Rangierbahnhof in Kochlowitz wurde durch einen Güter⸗ 
zug der 26 Jahre alte Valentin Baron aus Makoſchau 
überfahren. Baron iſt aus dem fahrenden Zug abgeſprungen 
und unter die Räder geraten, die ihm über den Kopf gegan⸗ 
gen ſind. Er war auf der Stelle tot. Die Leiche wurde in die 
Totenkammer in Kochlowitz übergeführt. 

Schwerer Autounfall. Auf der ul. Staſzyca in Sjemia na- 
nowitz hat der Führer des Perſonenautos Sl. 2108 Heinrich 
Wiesniewſki den 5⸗jährigen Knaben Anton Mimas 
überfahren. Der Knabe erlitt einen Schädelbruch und wurde 
in bewußtloſem Zuſtande in das Knappſchaftslazarett in Sie⸗ 
mianowitz eingeliefert. Der ſchuldtragende Teil wurde noch 


nicht ermittelt. 
Überfall 

Am Sonnabend um 6 Uhr abends, wurden in der Nähe 
des Bienenhofparkes in Siemianowitz Peter Terminski und 
Joſef Palinski von drei unbekannten Männern angehalten 
und unter Bedrohung mit einem Revolver zur Herausgabe 
des Geldes aufgefordert. Zur ſelben Zeit kamen einige Ar⸗ 
beiter an die Ueberfallſtelle. Als die Banditen die Arbeiter 
ahen, ſuchten ſie das Weite. Zwei der Banditen ſind von 
mittlerem Wuchs und hatten einen dunklen Sportanzug an. 
Der dritte Bandit iſt von kleiner Statur, trug einen hellen 
Anzug und eine Mütze aus demſelben Stoff. Die ſofort auf⸗ 
genommene Verfolgung zeitigte jedoch kein Reſultat. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Katowicka in Domb erfolgte 
lein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorrad Nr. 4556 Paul 
Szepa aus Kattowitz und dem Perſonenauto Sl. 4317. Dabei 
wurden das Motorrad ſowie das Auto erheblich beſchädigt. 
Szepa und ſein Mitfahrer Prokoſz erlitten Verletzungen an 


Streit. In der Seifenfabrik Fiber ſind am Dienstag] Händen und Füßen. Beide wurden in das ſtädtiſche Kran⸗ 
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eee e Ar e 45 Arbeiter infolge Lohndifferenzen in den Streik getve- | kenhaus in Kattowitz eingeliefert. Der Chauffeur iſt mit dem 
19823 1 5 20438 29362 33078 33350 34324 38915 40153 ten. Ene am Montag zwiſchen der Firma und Vertretern! Schrecken davongekommen. Der Schaden an beiden Verkehrs- 
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beſchauer. zwiſchen dem 32 Jahre alten Hermann Los aus Ruda und 

Am 16. Oktober, vormittags 10 Uhr, wird im ſtädti⸗] dem Paul Jucz ſowie Leo Malysk ein Streit entſtanden, 

ſchen Schlachthaus in Kattowitz ein ſechswöchiger Kurſus für] welcher in eine Schlägerei ausartete. Los wurde durch zwei 

Fleiſchbeſchauer und ein dreiwöchiger Kurſus für Trichinen- | Meſſerſtiche in der Bruſt und in den Bauch verletzt. Nach 

beſchauer eröffnet. Perſonen, welche am Kurſus teilnehmen] Anlegung eines Notverbandes wurde Los in häuslicher 

wollen, müſſen Geburtsſchein, amtliches Führungszeugnis, Pflege belaſſen. De Täter wurden verhaftet und den Ge⸗ 
ein ärztliches Atteſt vom Kreisarzt über den Gefundheits- Lrichtsbehörden überſtellt. N 


und Telegraphenweſen Knurowski aus Warſchau in der 
techn ſchen Telegraphen⸗ und Telephonabteilung verſchiedene 
Mißbräuche aufgedeckt, die ſeit mehreren Jahren ausgeführt 
wurden. Zu dieſer Angelegenheit erfahren wir Folgendes: 
Die Mißbräuche wurden feſtgeſtellt, als einige Materia- 
lien fehlten, welche nach dem Inventarverzeichnis noch un⸗ 
bedingt am Lager fein mußten. Die bis wir Zeit geführte 
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Theater. Zollbeuaktental auf Slubenbahnwagen 


In new Orleans. 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Mittwoch, den 9. ds., im Abonnnement (Serie 
blau) die erſte Wiederholung von: „Der arme Heinrich“, 
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. Beginn 8 Uhr, 
Ende ungefähr 10 Uhr. 

Am Freitag, den 11. ds., im Abonnement (Serie rotz), 
abends 8 Uhr, „Leinen aus Irland“, Luftipiel aus dem al⸗ 
ten Oeſterreich von Stephan Kamare. In der Premierenbe⸗ 
ſetzung. Ende ungefähr 10 einviertel Uhr. 

Am Samstag, den 12. ds., außer Abonnement, abends 
8 Uhr, zum erſtenmal: „Bunbury“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Oskar Wilde. Es ſpielen: „Lady Bracknell“. — Ellen 
Garden, „Gwendolen Fairfax“ Edith Aſchauer, 
„Cecily“ — Lſa Makula, „Miß Priſm“ — Hanſi Kurz, 
„John Worthing“ — Julius Beneſch, Algernen „Mon⸗ 
crieff“ — Rudolf Stein böck, „Dr. Chaſuble“ — Walter 
Simmel, „Lane“ — Peter Preſes, „Merriman“ Fe] 
Alfred Erneſt. 

Das Wilde'ſche Luſtſpiel erſcheint hier überhaupt zum 
erſtenmal auf dem Spielplan. Es ift das einzige „Luſtſpiel“, 
das Wilde geſchrieben hat. Was von feinen Geſellſchafts⸗ 
ſtücken (die ja hier nicht unbebannt ſind) gilt, nämlich, daß 
fie von Geift und Witz funkeln, das gilt natürlich doppelt 
von dieſem entzückenden Luſtſpiel. Launig witzig, geiſtvoll, 
ſatyriſch, amüſant vom erſten Wort bis zum Fallen des 


Vorhangs — unwiderſtehllchl 
die 


was ſich 
Welt erzählt. 


Budapeſt, 8. Oktober. Ein ſüdungar'ſches Dorf wurde 
durch ein Großfeuer beinahe vollſtändig zerſtört. Im ganzen 
ſind 105 Gebäude verbrannt. N 


Wetterkataftrophe 
Rom, 8. Oktober. Die italieniſche Inſel Sardinien im 
weſtl chen Mittelmeer iſt von einem ſchweren Wolkenbruch 
heimgeſucht worden. In einem Dorf wurden 200 Häuſer 


wurden fait gleichzeitig an zwei ausei 
len der Stadt zwei Straßenbahnwagen teilweiſe zerſtört. der 
(Von den Fahrgäſten und dem Begleitperſonal wurde nie ⸗ und 
mand verletzt. Bei der Unterſuchung des einen der beiden 


Schmugglerſchiffe waren von der Alkoholpolizei 


New Orleans, 8. Oktober. Durch explodierende Bomben 


beſchädigten Wagen kam es zu einem neuen aufregenden 
nander liegenden Stel: Vorfall, da eine Handgranate die 


aus der Richtung eines in 
Nähe gelegenen Bauplatzes kam, in den Wagen einſchlug 


ihn vollſtändig zertrümmerte . 


eee „%%% „%%% %, 


zerſtört. Drei Perſonen wurden getötet und ſieben verletzt. 
Eine Eiſenbahnſtrecke wurde in eine Länge von mehreren 
Kilometern durch die Waſſermaſſen zerſtört. 


Ein deutſcher Torero in Madrid? 
Paris, 8. Oktober. Wie „Havas“ aus Madrid meldet, 


hat dort der Torero Wilhelm Raz, der wie behauptet wird, 
ein Deutſcher ‘ft, mit Erfolg feinen erſten Stierkampf in 
der Arena eines Vorortes beſtanden. 


Kampf mit Alkohol-Schmugglerſchiffen 
Ein Schiff verſenkt. 


An der amerik. Küſte hat ein Feuergefecht zwiſchen 
Alkoholſchmugglern und der Polizei ſtattgefunden. Zwei 
beſchoſſen 
worden, weil ſie trotz der Aufforderung der Polizei nicht 
angehalten hatten. Die Schmuggler erwiderten das Feuer 
der Polizei. Nach zweiſtündigem Kampf wurde eines der 
Schmugglerſchiffe von der Alkoholpolizei eingeholt und ver⸗ 
ſenkt. Das zweite Schmugglerſchiff wurde beſchlagnahmt. Das 
beſchlagnahmte Schiff hatte eine Likörladung im Werte von 
120.000 Mark an Bord. 
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Der Juwelendiebſtahl in der 
franzöſiſchen Botſchaft. 

Berlin, 8. Oktober. Zu der Angelegenheit des großen 
Juwelendiebſtahls in der franzöſiſchen Botſchaft iſt, wie 
eine Berliner Korreſpondenz meldet, 
Wendung eingetreten. Als Kriminalbeamte heute zu einer 
nochmaligen Durchſuchung in dem Gebäude erſchienen, wur⸗ 
den die geſamten Schmuckſachen in Papier eingewickelt auf 
dem Podeſt einer Treppe gefunden, die vom Hofe zu den 
Räumen der Angeſtellten führt. Es fehlt kein einziges Stück. 


eine überraſchende 


Maria Orskas Auffindung 
Bewußtlos auf dem Bahnkörper. 

Wien, 8. Oktober. Die Wiener Mittagszeitung meldet: 
Heute früh erhielten die Wiener Verwandten der Schauſpie⸗ 
lerin Maria Orska, die als vermißt gemeldet worden iſt, ei⸗ 
nen Brief der Nervenabteilung der Univerſitätsklinik in 
Würzburg, in dem ſie davon verſtändigt wurden, daß die 
Künſtlerin ſeit Mittwoch dort liege. Maria Orska war vom 
Stationsperſonal bewußtlos neben dem Bahnkörper des 
Bahnhofes Aſchaffenburg aufgefunden worden, ſie lag un⸗ 
weit des D-Zuges Köln⸗Wien, mit dem fie von Köln abge⸗ 
reiſt war. Als man Frau Orska auffand, war ſie nur not⸗ 
dürftig bekleidet. Der Bahnhofs vorſtand ließ die Schauſpie⸗ 
lerin, die vollkommen bewußtlos war durch Sanitätsperſo⸗ 
nen in die Klinik nach Würzburg bringen. Hier lag Frau 
Orska zwei Tage in tiefſter Bewußtloſigkeit. Nach und nach 
begann ſie zu ſich zu kommen, doch iſt ihr Erinnerungsver⸗ 
mögen noch immer ſtark getrübt. Sie iſt noch immer nicht in 
der Lage, eine Schilderung zu geben, wie ſie neben dem 
Bahnkörper zu liegen gekommen it. Sie hat nur den Wunſch 
geäußert, daß man ihre Angehörigen von ihrem Verbleib 
verſtändigen ſolle. 


Die amerikaniſche Beſtechungsaffäre. 


London, 8. Oktober. In Amerika beginnt heute der Pro⸗ 
zeß gegen den früheren Innenminifter Fall. Fall iſt angeklagt 
bei der Verpachtung amerikaniſcher Petroleumfelder Beſte⸗ 
chungsgelder angenommen zu haben. Der Prozeß wird unge⸗ 
fähr drei Wochen dauern. 

vor der Entthronung Habib Ullahs. 

London, 8. Oktober. In Afghaniſtan ſoll die Einnahme 
der Hauptſtadt Kabul durch Nadir Kahn unmittelbar be⸗ 
vorſtehen. Die Truppen Nadir Kahns, der früher ein An⸗ 
hänger Aman Allahs war, ſollen ſchon einige Vororte Kabuls 
beſetzt haben. Der gegenwärtige Machthaber Habib Ullah hat 
alle ſeine Streitkräfte einſchließlich der Polizei in Kabul zu⸗ 
ſammengezogen. 


Slaski Urzad Wojewödzki rozpisuje niniejszem 


PRZET 


PUBLICZNY 


na wukonanie nasicpujacych robot przy budowie szköl techniczno-zawodowuch w Katowicach: 


a) roboty stolarskie, 
b) roboty szklarskie. 


Potrzebne do oierowania jormularze i warunki techniczne moZna nabhc jak dlugo zapas Starczu za ZWTO- 
tem kosztöw wiasnych w Hierownictwie Budowy przu ul. Krasinskiego. 


Oierty nalezy skladac w zapieczctowanych koperiach z odpowiednim napisem w kancelarji wudzlalu Roböt 
Publicznych w terminie do dnia 16 pazdziernika Dr. do Lodz. II- iel. 


Do kazdej oierty nalezy dotaczyc hn na ztozone wadjum w Kasie Skarbowei Ww wysokosci: 
5% do 100.000 zloiych oferowane] kwoly, Ä 
4% do 500.000 ztotych oierowanei kwoty 
W sotöwce lub papierach wartosciowych wediug rozporzadzenia Minisiersiwa Skarbu z dnia 10 pazaziernika 1927 r. 


I. D. O. P. 5284 III. 


Nie beda rozpatrywane oierty bez wadjum, wniesione po terminie, na nicoryginalnych fiormularzach, uzu- 
pelniane jakiemikolwiek dopiskami lub poprawiane. 


OGddanie nastapi w drodze przepisow o oddaniu dosiaw i rob6t. 


„ 


la Wojewode: 


Int. Zawadowski, mp. 
Näczelnik Wudzialu Roböt Dublicznuch. 
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Frau Aunes 
ume Hare Kinder. 


Der Roman einer Mutter 


. v. Fritz Hermann Glüsen 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


37. Fortſetzung 

Diesmal ſcheint es recht ernſt zu ſein. Die Angſt des 
Jungen, der in ihr ja ſeine Mutter ſieht, läßt das erkennen 
und ſteckt unwillkürlich an. Frau Agnes hat der unſchein⸗ 
baren Frau viel Liebe und unendlich viel Gates zu verdan⸗ 
ken. 

Denn nicht nur ihr, ſondern auch wieder ihren Kindern 
iſt ſie der beſte Menſch und eine herzensgute Mutter geweſen. 
Das alles läßt ſich gar nicht gutmachen. 

Frau Agnes kann recht wenig helfen. Die Frau des 
Schimmelbarons trägt ihr letztes Leiden. So ruhig, duldjum- 
unauffällig wie ihr ganzes Weſen, darf ſie ihr Leben auch 
zu Ende leben. Kaum, daß Frau Agnes an ihr Bett getreten, 
kaum, daß der Schimmelbaron von der Fahrt zurück, ſchlum⸗ 
mert ſie ſtill und ſchmerzlos ein. Allein die Hand, die liebevoll 


und ſegnend auf Frau Agnes' Jungen ruht, zittert ein wme⸗ 


nig. Der Junge ſteht ihr wohl am allernächſten; er :it ihr 
Liebling und die Freude ihres Lebens 

Und in dem Kinde wächſt das Leid, die Angſt, der 
Schmerz um dieſe Frau, die ihm die Mutter iſt. „Mutter, 
Mutter, bleibe doch bei mir!“, tönt es unausſprechlich leid⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Und ſelbſt die Großen ſtehen dem Ausbruch dieſes 
Schmerzes beſchämt und machtlos gegenüber. Sie trauern 
alle um die ſtille Frau, der Schimmelbaron und die großen 
Kinder. Bei ihnen geht es jedoch mit feuchten Augen und 


mit guten Worten ab. Frau Agnes ſteht betrübt und faſ⸗ 
ſungslos; ſie iſt im Herzen doch davon berührt, daß dieſes 
Kind, ihr Kind, in dieſer Frau ſo faſſungslos die Mutter 
beweint. Wo liegt die Schuld an dieſem Mißverhältnis? Liegt 
ſie bei dem Kinde oder bei der Mutter, bei Frau Agnes, 


Einundzwanzigſtes Kapitel, 


Der kleine Werner iſt zu einem großen und geſcheiten 
Jungen herangewachſen. Die Schulzeit hat er faſt beendet. 
Der Lehrer fragt die Knaben ſeiner Klaſſe ab und zu, was 
jeder von ihnen im ſpäteren Leben werden will. Und alle 
Bengel wiſſen es. Der eine Schuſter, jener Schneider, der 
andere bleibt im Elternhauſe und wird, ſo wie ſein Vater, 
Bauer. Frau Agnes' Junge nur wird immer trauriger bei 
dieſen Fragen. Früher, ja, da ſagte er es frei heraus und 
einem jeden, der es wiſſen wollte: „Ich werde Förſter! Ich 
werde ein Jäger! „Jetzt aber, jetzt glaubt er nicht mehr ſo 
vecht daran. Der Engler ſpricht nicht mehr davon, und über⸗ 
haupt bekümmert er ſich jetzt vecht wenig um den Jungen. 
„Danach zu fragen, wagte das Kind auch nicht. 


Im Hauſe des Schimmelbarons hat ſich ſeit einem Jahr 
recht viel verändert. Der alte Engler iſt nun wirklich alt ge⸗ 
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zu denken, für ſich zu ſorgen weiß. Er, der ſo unbeholfen und 
barttöpfig im Leben ſteht. 
N Aber das alles iſt es nicht. 

Die Zügel hat er ſich aus ſeinen Händen nehmen laſſen. 
Als nach dem Tode ſeiner Frau ein weibliches Weſen in der 
Wirtſchaft fehlte, brachte ſein Sohn ein junges Weib in das 
Haus. Er ließ ſich nichts dagegen ſagen; der Junge war 
wahrhaftig alt genug und längſt zum Heiraten beſtimmt. 
Aber es iſt ein ſchwarzes, lautes und vecht herriſches Frauen⸗ 
zimmer. Sie führt ein ſtrenges Regiment, macht ſich den Eng⸗ 
ler beileibe nicht zum Freunde. Sie ſtellt das oberſte Haus 
bald zu unterſt, weiß dies und jenes einzuführen oder auch 
abzuändern, ſchaltet und waltet, als hätte ſie allein etwas zu 
ſagen, zu beſtimmen. Sie macht viel Anſprüche und weiß ſie 
durchzuſetzen. Der Zank, die Unruhe haben mit ihr Einzug ge⸗ 
halten; es kommt kein Friede mehr im Hauſe auf. 


Das iſt dem Schimmelbaron bald zu viel. Er hat noch 
nie im Leben von einem anderen Menſchen ſich dreinreden 
laſſen, von einem Frauenzimmer aber ſchon gar nicht. Da 
übergibt er kurzentſchloſſen ſeinem Sohne das Geſchäft. Nun 
ſollen die jungen Leute ſehen, wie ſie allein zurecht⸗ und 
weiterkommen. 


| Frau Agnes Junge wind bald ganz verdrängt. Der klei⸗ 
ne Werner iſt am überflüſſigſten in dieſem Hauſe. Der alte 
Engler fährt zwar immer noch mit Pferd und Wagen in das 
Land, aber es iſt nur ſelten, daß er den Jungen mit ſich 


worden. Zwar geht er gerade, hält ſich aufrecht wie ein Jun- nimmt. Da iſt die Schule, die ihr Recht jetzt geltend macht, 
ger. Und doch iſt er nicht mehr der alte. Die Augen blicken und auch auf Jagd und Anſtand kann er ihn nicht mehr be⸗ 
nicht ſo blank wie früher, die Hände zittern leiſe, ſein Kopf iſt gleiten. Der Junge wird mit Arbeit und mit Botengängen 


voll immer wieder aus des Kindes Munde. Der Junge hat über Nacht ſchlohweiß geworden. 

den Kopf in das Lager eingewühlt, die Hände krampfen ſich Die Jahre ſind es nicht, die dieſen Mann zu Boden 
um kalte Finger, und große Tränen kollern über ſeine Wan- drücken, auch nicht die Sorge oder gar ein großer Kummer. 
gen. Sie alle, die bedrückt am Lager ſtehen, fühlen es; hier Gewiß, er kommt ſich nach dem Tode ſeiner Frau ein wenig 
weint ein Kinderherz um eine Mutter, wie jedes Kind im Le- einſam vor. Ihr gutes, ſtilles, mitteilſames Weſen fehlt ihm, 
ben nur einmal um eine Mutter weint. da ſie nun nicht mehr um ihn iſt. Ihm, der ja nicht an fi) 


Börſen. 


Warſchau, den 8. Oktober. 


Radio 


Mittwoch, den 9. Oktober. 


Kattowitz. Welle 416.1: Nachmittagskonzert. 20.15 
Zur Erinnerung an Kaſimiv Pulaſki. 


Prag 26.39, Italien 46.69, Schweiz 172.20, Stockholm 
239.23. 
Dollar im Pvivatverkehr 8.88. Tendenz ſchwankend. 
2 ) Zürich. Warſchau 58.07, New York 5.1790, London 
Krakau. Welle 313: 12.05 Schallplattenkonzert. 25.18, Paris 20.32, Wien 72.82, Prag 15.33, Italien 27.10, 
16.45 Schallplattenkonzert. 20.15 Warſchau. 
Breslau. Welle 253. 18.40 Muſikfunk. 19.05 Von Oslo 138.22, Kopenhagen 138.22, Stockholm 138.95, Spa⸗ 
der Mailänder Scala. 20.05 Blick in die Zeit. 20.30 Erich] nien 76.75, Bukareſt 3.08, Berlin 123.45, Belgrad 9.12. 
Käſtner empfängt Gäſte. 22.10 Die Abendberichte. Ser 


| 
Berlin. Welle 418: 1820 Rundſchau für Blumen⸗ | 
und Gartenfreunde. 18.40 Die Idee des jüdiſchen Verſöh⸗ 
nungsfeſtes. 19.00 Luſtiger und Duette. 19.30 Klaviervor⸗ Lächs, Kraft, Wärme, 
träge. 20.00 Wovon man ſpricht. 20.30 „Krug⸗Aktien 117, dazu Bequemlichkeit und Sauberkeit im 
4. Hörſpiel von Auditor. Anſchließend bis 0.30 Tanzmu- Haushalt und in der Küche, verschalit 
NL, l 


Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 1230 Allein die Elektrizität! 


Mittagskonzert. 16.30 Stündchen für Kinder. 17.30 Deut⸗ e e e ae e 


ſche Sendung. „Zehn Minuten für die Frau“. — Die ſozia⸗ DET 
liſtiſche Arbeiterſport⸗Internationale. 19.40 Einführung zum Haushaltsgeräte im Verkaufsraum des 


Konzert. 20.00 1. Symphoniſches Konzert des Radlojour⸗ Elekfrizitätswerkes Bielsko-Biala 
e e en nn Bielsko, ul. Batorego 13a. 


>» 2 
Kiuge Hausfrauen in- 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte D 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren TABLETTEN 
Schmerzen 


sich am besten und billigsten durch bei EA 
rheumatischen 


ant und Fsch-Romenen. 5 


anerkannt bester Qualität der 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik | 


Rudoli Vogel, Bielsko, Rynck 30. 


— | 


Neueröffnef! 


PELZE! 


I. J. Suchoß, Bielsko, A. Janieloüska 10. 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 


| Scheuerpulver 
| de Putzy reinigt Alles 
| 


New York 8.90, London 43.26, Paris 35, Wien 125.39, 


Belgien 72.90, Helſingfors 13.03, Sofia 3.73, Holland 208.07, 


überhäuft. Das junge Weib macht fi das Kind zunutze; es 
ſoll ſein Brot nicht unverdient in „ihrem“ Hauſe eſſen! Und 
obendrein kommt bald etwas Kleines in das Haus. Da iſt 
kein Platz für anderer Leute Kinder. 


Fortſetzung folgt. 
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Erstklassiges 


Töchter -Instikıf B. Freviers Nf. 


wien, I., Schubertring 9. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u, Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 

Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 
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Stasi Urzad_Wojewodzki 


oglasza niniejszem 
oiertowy pisemny 


PRLETARG PUBLITNY 


na dostawe: 


1. kostki . . . . 12.000 ion 
2. Huc nia . . 36.000 ion 
3.klinca . . 6.000 ion 
4. Srusiku . .. 1500 ton 
5. kamienia tamaneso 17.500 ion 


| 
ı Termin skladania oiert 21 
|paädziernika br. 


Bliäsze szczesöly Drzetargu 
sa ogloszone W Gazecie Urze- 
dowej Wojewödztiwa Siaskieso 
Nr. 32. 


Ia Wojewode: 


Inz. Zawadowski, mp. 
512  Naczelnik Wydzialı Roböt Publ. 
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